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Keine weitere Ausweitung der 
Ladenöffnungszeiten – den freien Sonntag 
schützen 
Stellungnahme des Bündnisses DGB und Kirchen Paderborn  

Paderborn, 03.08.2026 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Strate, 
sehr geehrte Damen und Herren des Rates, 
sehr geehrte Damen und Herren, 

seit dem Jahr 2005 besteht in Paderborn ein Bündnis des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes mit der katholischen und der evangelischen Kirche. Gemeinsam 
setzen wir uns für soziale Gerechtigkeit, menschenwürdige Arbeitsbedingungen und den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt in unserer Stadt ein. 

Die gegenwärtige Diskussion über eine weitere Liberalisierung der Ladenöffnungszeiten 
nehmen wir mit großer Sorge wahr. Im nordrhein-westfälischen Landtag wird aktuell 
über Forderungen beraten, jährlich in Zukunft bis zu zwölf verkaufsoffene Sonn- und 
Feiertage pro Kommune zu ermöglichen, die Genehmigungsvoraussetzungen zu 
erleichtern, die Öffnungsdauer von Kiosken und kleineren Verkaufsstellen auszuweiten 
und digitale Kleinstsupermärkte sowie Automatenkioske weitgehend vom 
Ladenöffnungsrecht auszunehmen.  

Das Bündnis DGB und Kirchen Paderborn lehnt diese Vorschläge entschieden ab. 
Der Sonntag als Tag der Arbeitsruhe, Erholung und der seelischen Erhebung ist kein 
Standortnachteil. Er ist ein Gewinn an Lebensqualität. 

Für Christinnen und Christen ist der Sonntag der Tag der Auferstehung Jesu Christi – ein 
Tag der Freude, der Hoffnung und des neuen Lebens. Zugleich steht er in der biblischen 
Tradition des Sabbatgebots. Dieses Gebot macht Ruhe nicht zum Privileg weniger, 
sondern zum Schutzrecht für alle, ausdrücklich auch für Abhängige und Fremde. Der 
Sonntag erinnert uns daran: Der Mensch ist Geschöpf Gottes und besitzt eine 
unveräußerliche Würde. Sein Wert bemisst sich nicht nach Leistung, Produktion, 
Kaufkraft oder Konsum.1 

 
1 DBK, EKD & ACK (2021), Der Sonntag – ein Tag der Freiheit!, online verfügbar unter: 
https://www.dbk.de/presse/aktuelles/meldung/der-sonntag-ein-tag-der-freiheit. 



    
Katholisches Dekanat 
Paderborn 

Evangelischer Kirchenkreis 
Paderborn 

DGB 
Region Ostwestfalen-Lippe 

Sozialinstitut Kommende 
Dortmund 

 
Der Sonntag ist deshalb ein wöchentliches Zeichen der Freiheit. Er unterbricht 
wirtschaftliche Sachzwänge und schafft Raum für Gottesdienst, Gebet und Besinnung, 
für Familie und Freundschaften, Erholung, Sport, Kultur, politische Beteiligung und 
ehrenamtliches Engagement. Ein freier Werktag kann diese gemeinsame freie Zeit nicht 
ersetzen. Der Sonntag dient dem Menschen – nicht der Mensch dem Markt.2,3 

Auch unsere Rechtsordnung schützt diesen besonderen Charakter. Artikel 140 des 
Grundgesetzes sowie Artikel 25 der Landesverfassung Nordrhein-Westfalen sichern 
Sonn- und Feiertage als Tage der Arbeitsruhe und der seelischen Erhebung. Das 
Bundesverfassungsgericht hat klargestellt, dass die Sonntagsruhe die Regel bleiben 
muss und Ausnahmen eines gewichtigen Sachgrundes bedürfen. 

Die derzeit diskutierte Ausweitung auf bis zu zwölf verkaufsoffene Sonn- und Feiertage, 
erleichterte Genehmigungen und weitergehende Ausnahmen für Kioske und 
automatisierte Verkaufsstellen würde diesen Schutz schwächen. Sie droht, den Sonntag 
schrittweise zu einem gewöhnlichen Verkaufstag zu machen.4 

Als Kirchen und Gewerkschaften stehen wir besonders an der Seite der Beschäftigten. 
Wochenend- und Sonntagsarbeit fällt in Zeiten, in denen Familien, Vereine, 
Kirchengemeinden und Freundeskreise gewöhnlich zusammenkommen. 
Untersuchungen der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin zeigen 
Zusammenhänge zwischen Wochenendarbeit, gesundheitlichen Beschwerden und 
einer schlechteren Vereinbarkeit von Arbeit und Privatleben.5 Christliche Sozialethik 
verlangt, dass Arbeit dem Menschen und dem Leben dient – nicht umgekehrt. 

Auch der Verweis auf Freiwilligkeit überzeugt nicht. Beschäftigte im Einzelhandel stehen 
bereits durch flexible Öffnungszeiten unter Druck; Gewerkschaften warnen davor, dass 
zusätzliche Öffnungsmöglichkeiten schnell zu faktischen Erwartungen werden.6 
Besonders belastet sind Menschen mit Betreuungspflichten, Alleinerziehende, 
pflegende Angehörige und Beschäftigte mit geringem Einfluss auf ihre Dienstpläne. Hier 
sind jetzt bereits Verkäuferinnen und Verkäufer in Bäckereien und an Tankstellen 
betroffen, die mit wenigen Ausnahmen jeden Sonn- und Feiertag geöffnet haben dürfen. 

 
2 ebd. 
3 EKD: Sonntagsruhe, https://www.ekd.de/sonntagsruhe-63261.htm. 
4 FDP-Fraktion im Landtag (2026), Sonntag der Zukunft: Mehr Freiheit durch moderne Nahversorgung, 
lebendige Innenstädte und rechtssichere Öffnungen, online verfügbar unter: 
https://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument/MMD18-19804.pdf. 
5 BAuA (2023), Länge und Lage der Arbeitszeit: Ergebnisse der BAuA-Arbeitszeitbefragung 2023, online 
verfügbar unter: https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Bericht-kompakt/Arbeitszeit-Laenge-
Lage.pdf. 
6 Ver.di (2021), Verdrängungswettbewerb im Handel, online verfügbar unter: 
https://www.verdi.de/handel/themen/allgemeinverbindlicher-tarifvertrag-ave/verdraengungswettbewerb-
im-handel. 
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Paderborn nutzt den bestehenden Spielraum bereits weitgehend. Für 2026 sind sieben 
verkaufsoffene Sonntage vorgesehen, darunter der erste und der zweite 
Adventssonntag.7 Gerade der Advent ist im christlichen Verständnis eine Zeit der 
Erwartung, Besinnung und Vorbereitung auf Weihnachten. Er darf nicht weiter durch 
Konsuminteressen überlagert werden. 

Auch automatisierte Verkaufsstellen rechtfertigen keine pauschale Ausnahme. 
Befüllung, Reinigung, Wartung, Überwachung und Logistik erfordern weiterhin 
menschliche Arbeit. Darüber hinaus verändert eine flächendeckende Öffnung das 
öffentliche Erscheinungsbild des Sonntags und erhöht den Wettbewerbsdruck auf 
personalgeführte Geschäfte. 

Lebendige Innenstädte entstehen nicht allein durch längere Verkaufszeiten. Die Stadt 
Paderborn selbst setzt bei der Innenstadtentwicklung auf Zusammenarbeit, 
Aufenthaltsqualität, Kultur, Gastronomie, Begrünung, Leerstandsmanagement und 
Beteiligung.8 Diesen Weg unterstützen wir. 

Das Bündnis DGB und Kirchen Paderborn fordert den Rat und die Verwaltung der 
Stadt Paderborn auf, 

1. sich gegenüber der Landesregierung und dem Landtag klar gegen eine weitere 
Ausweitung der Ladenöffnungszeiten an Sonn- und Feiertagen auszusprechen;  

2. keine zusätzlichen verkaufsoffenen Sonntage in Paderborn anzustreben und 
insbesondere die Adventssonntage wieder stärker zu schützen;  

3. bei jeder einzelnen Freigabe den Ausnahmecharakter, das tatsächliche 
öffentliche Interesse, den Anlassbezug und die räumliche Begrenzung streng und 
nachvollziehbar zu prüfen;  

4. automatisierte Verkaufsstellen nicht pauschal vom Sonntagsschutz 
auszunehmen;  

5. die zuständigen Gewerkschaften, Kirchen und Beschäftigtenvertretungen 
frühzeitig und umfassend an allen Verfahren zu beteiligen;  

 
7 Stadt Paderborn (2026), Sonderöffnungszeiten (Verkaufsoffene Sonntage, Late Night Shopping), online 
verfügbar unter: https://mein-digiport.de/suche/-/vr-bis-detail/dienstleistung/22388/show. 
8 Stadt Paderborn (2026), Gemeinsam für Paderborns Innenstadt, online verfügbar unter: 
https://www.paderborn.de/guiapplications/newsdesk/publications/Stadt_Paderborn/1090101000003148
82.php. 
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6. die Innenstadt und die Stadtteilzentren durch nachhaltige 

stadtentwicklungspolitische Maßnahmen, statt durch eine Ausweitung von 
Sonntagsarbeit zu stärken.  

Paderborn versteht sich als soziale, familienfreundliche und von christlichen Traditionen 
geprägte Stadt. Daraus erwächst eine besondere Verantwortung, wirtschaftliche 
Interessen mit den Bedürfnissen der Menschen und dem Schutz gemeinsamer freier Zeit 
in Einklang zu bringen. 

Modernität bedeutet nicht, dass jederzeit alles verfügbar sein muss. Eine moderne und 
lebenswerte Stadt zeichnet sich auch dadurch aus, dass sie Grenzen setzt, Beschäftigte 
schützt und Räume für Erholung, Gemeinschaft und Besinnung bewahrt. 

Im Interesse der Beschäftigten und ihrer Familien, des ehrenamtlichen Engagements 
und des gesellschaftlichen Zusammenhalts appellieren wir daher an den Rat der Stadt 
Paderborn: Unterstützen Sie keine weitere Ausweitung der Ladenöffnungszeiten. 
Bewahren Sie den Sonntag als gemeinsamen Tag der Arbeitsruhe und der seelischen 
Erhebung. 

Für das Bündnis DGB und Kirchen Paderborn 

  
Dechant Benedikt Fischer Katholisches 
Dekanat Paderborn  

Superintendent Volker Neuhoff 
Evangelischer Kirchenkreis Paderborn  
 

  
Clea Stille  
Geschäftsführerin DGB-Region Ostwestfalen-Lippe  

Detlef Herbers  
Sozialinstitut Kommende Dortmund  

 


